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Die letzten Schritte zum Ziel
Noch drei Wochen bleiben, bis die Frauenfussball-Heim-EM beginnt. Wie sieht das Programm bis zum Turnierstart aus?

MelindaHochegger

Bevor die Heim-EM Anfang Juli
beginnt, trainiert das Schweizer
Nationalteam in einer dreiwö-
chigen Vorbereitung, um sich
optimal auf das Turnier vorzu-
bereiten. Das sind die wichtigs-
ten Fragen und Antworten für
die nächsten Wochen.

Vonwannbiswannund
wobereitet sichdieNati
aufdieEMvor?
Das EM-Pre-Camp hat am ver-
gangenen Montag, dem 9. Juni,
begonnen. Es wird während drei
Wochen trainiert. In dieser Zeit
will Trainerin Pia Sundhage die
Spielerinnen so viel wie möglich
spielen lassen.

In der ersten Woche ist die
Equipe in Magglingen statio-

niert. Zu Beginn der nächsten
Woche werden sie nach Nottwil
wechseln und die letzte Vorbe-
reitungswoche wird in Abtwil,
St.Gallen, stattfinden.

Am 28. Juni beziehen die
Spielerinnen dann ihr Basislager
im Hotel Seepark in Thun, wo
sie während der EM wohnen
werden. Trainiert wird ab dann
auf dem Sportplatz des FC Dür-
renast.

Wer ist alles imPre-Camp
mitdabei ?
Insgesamt stehen 36 Spielerin-
nen im vorläufigen Kader für die
Vorbereitungszeit. Am vergan-
genen Montag sind 30 von ihnen
in das Nati-Camp eingerückt.

Nebst der angeschlagenen
Ana-Maria Crnogorcevic und
Sydney Schertenleib, die noch

ein Cup-Spiel mit dem FC Bar-
celona bestritt, trainieren vier
weitere Spielerinnen die erste
oder die ersten beiden Wochen
noch nicht mit dem Team. Dies,
weil sie sich entweder noch in
der Meisterschaft befinden
(Naina Inauen und Smilla Val-
lotto), bis vor der Nations
League im Einsatz waren und
eine Pause erhalten (Lia Wälti),
oder von ihrem Klub noch kei-
ne Freigabe erhalten haben
(Seraina Piubel).

Voraussichtlich werden
Crnogorcevic, Piubel und Wälti
am kommenden Montag ins
Camp einrücken. Das heisst,
drei Spielerinnen, die momen-
tan mit der Nati trainieren, müs-
sen abreisen. Denn es werden
immer lediglich 30 Spielerinnen
vor Ort sein.

Wannwirddasdefinitive
Kaderbekannt?
Am 23. Juni, also zu Beginn der
dritten Trainingswoche, wird
Pia Sundhage in einer Presse-
konferenz ihr finales EM-Kader
bekannt geben. Dieses zählt 23
Spielerinnen. Zum Start des
Pre-Camps liess sie bereits in
Aussicht stellen, dass auch
grosse Namen in diesem Aufge-
bot fehlen könnten.

«Jede, die momentan im
Camp ist, hat noch die Chance
auf einen Kaderplatz», betonte
die Schwedin. Sie wolle damit so
viel Konkurrenzkampf wie mög-
lich herbeirufen. Zudem möch-
te sie diejenigen 23 Spielerinnen
an die Endrunde mitnehmen,
die das beste Team ergeben.
Sundhage sucht nicht die besten
Individualistinnen.

Kann ichdenSpielerinnen
nochvorderHeim-EM
zuschauen?
Ja, es gibt in den kommenden
Wochen die Möglichkeit, der
Nati zuzuschauen. Zum einen
während des öffentlichen Trai-
nings, das in Nottwil am kom-
menden Montag stattfindet.
Dieses dauert von 17.00 Uhr bis
18.15 Uhr und wird in der Sport
Arena Nottwil abgehalten.
Catering-Stände sind vor Ort,
zudem stehen die Spielerinnen
im Anschluss für Autogramme
und Selfies zur Verfügung.

Nebst dem Training wird es
auch die Möglichkeit geben, den
Schweizerinnen in einem Spiel
zuzusehen. Am 26. Juni um
18.00 Uhr testet das Team von
Pia Sundhage auf der Winter-
thurer Schützenwiese gegen

Tschechien. Für alle, die keine
Tickets für die EM ergattern
konnten, ist es die Chance, die
Natispielerinnen doch noch
hautnah zu erleben.

Auch für die EM selbst sind
noch immer Tickets für gewisse
Spiele verfügbar. Unter anderem
auchfürdasViertelfinale, indem
die Nati, sollte sie Gruppensie-
gerin werden, spielen wird.

WannbeginntdieEMund
wannspieltdieSchweiz?
Am 2. Juli gilt es für die Natispie-
lerinnen ernst. Im Basler St. Ja-
kob-Park wird um 21.00 Uhr das
erste Spiel der Schweizerinnen
angepfiffen. Gegnerin ist dann
Norwegen – das Team, gegen
das die Schweizerinnen in der
Nations League dieses Jahr be-
reits zweimal gespielt haben.

Jashari macht sich unverzichtbar
Eine Reise fürs Selbstvertrauen: fünf Erkenntnisse nach dem US-Trip der Schweizer Nati.

SebastianWendel

Nach dem 4:2 gegen Mexiko das
4:0 gegen die USA: Resultat-
mässig war die Testspiel-Reise
der Schweizer Fussball-Natio-
nalmannschaft nach Übersee
ein voller Erfolg. Und sonst? Das
sind die Erkenntnisse des Pro-
belaufs für die im Herbst star-
tende WM-Qualifikation.

1 Die Tormaschinerie
ist geölt

Was war das für ein zähes Jahr
nach dem EM-Rausch im Som-
mer 2024: In acht Spielen hat
die Nati 18 Tore erhalten und
selber nur deren zehn erzielt.
Letzterer Wert machte grosse
Sorgen beim Blick auf die Geg-
ner in der WM-Qualifikation,
gegen die bei den latenten Ab-
wehrproblemen der Nati eine
gut geölte Tormaschinerie nötig
sein wird.

Eine Reise in die USA später
sind die Sorgenfalten kleiner.
Ganz abgesehen vom bedenk-
lich schwachen Niveau des US-
Teams gilt: Die acht Tore imp-
fen der Schweizer Offensivfrak-
tion viel Selbstvertrauen ein. Im
Kollektiv, aber auch jedem ein-
zelnen: Embolo, Ndoye, Rieder,
Amdouni und Debütant Man-
zambi – alle von Yakin aufgebo-
tenen Angreifer haben getrof-
fen. Mit Freiburg-Profi Man-
zambi, 19, hat der Trainer
zudem ab sofort eine spannen-
de Option mehr in der Hinter-
hand.

2 Jashari muss immer
spielen!

Bis dato galt zur Beziehung zwi-
schen der Schweizer A-Nati
und Ardon Jashari: Es ist kom-
pliziert! Trikot-Eklat an der
WM 2022, Verweigerung eines
U21-Aufgebots und zuletzt die
fragwürdige Absage für die
März-Testspiele: Statt schon
länger seine fussballerischen
Qualitäten einzubringen, sorg-
te Jashari bei Yakin und den
Verbandschefs für Schnupfen.
Fernab der Heimat kommt der

22-Jährige nun zu seinen ersten
längeren Einsätzen im A-Team,
gegen die USA sogar von
Anfang an und neben Granit
Xhaka, als dessen Nachfolger
er sich selber sieht.

Fazit: Mehrere Assists, die
Spielintelligenz und die für sein
Alter erstaunliche Abgezockt-
heit machen Lust auf mehr. Ge-
paart mit den noch frischen
Eindrücken von Jasharis Mega-
Saison mit dem FC Brügge
(Spieler der Saison in Belgien)
fordern wir von Murat Yakin:
Jashari muss ab sofort immer
spielen!

3 Schweiz deutet
Topteam-Qualität an

Als es nach dem 4:2 gegen Me-
xiko galt, das erste von zwei
Testspielen der US-Reise
einzuordnen, sagte SRF-Exper-
te Benjamin Huggel: «Die
Schweizer haben gewonnen,

obwohl sie nicht das bessere
Team waren.»

Anders gesagt: Die Schwei-
zer zeigen gegen Mexiko Top-
team-Qualitäten. Die Auftritte
der besten Fussball-Teams der
Welt sind nicht immer schön an-
zuschauen, nicht immer berau-
schend und nicht jedes Mal eine
Machtdemonstration – aber sie
sind in der Regel erfolgreich.

Seit Yakins Amtsantritt vor
vier Jahren galt die Devise: Sie-
ge gab es nur bei spielerischer
und optischer Überlegenheit.
Doch gegen Mexiko müssen
die Schweizer spielerisch gröss-
tenteils unten durch – nehmen
dem Gegner aber mit ihrer Ef-
fizienz bei Standards und klug
gespielten Gegenstössen den
Wind aus den Segeln. Das
macht Hoffnung für die WM-
Qualifikation, wo Gegner voller
Selbstvertrauen auf die Schwei-
zer warten.

4 Gesucht: ein neuer
Fabian Schär

Amenda, Elvedi, Zesiger, Wüth-
rich, Gartenmann, Cömert: Sie
alle hatten seit dem Rücktritt
von Fabian Schär die Chance,
sich als künftiger Dauer-Partner
von Abwehrchef Manuel Akanji
zu empfehlen. Nachhaltig ge-
lungen ist dies mit Ausnahme
von Amenda keinem aus dem
Sextett.

Doch der Frankfurt-Profi
führt einen eklatanten und auf
Dauer auch für Yakin nicht zu
ignorierenden Makel mit: Er ist
seit dem Wechsel vor einem
Jahr in die Bundesliga bloss
Statist, was beim 4:2-Sieg
gegen Mexiko in einigen Sze-
nen auch zutage tritt.

Verbessert sich Amendas
Rolle auf Klubebene bis zum
Start der WM-Qualifikation
nicht, muss Nati-Trainer Yakin
über die Bücher. Und seine

Pläne für den Part neben Akanji
überdenken. Personell und tak-
tisch.

5 Kobel kann zu Null
An den Qualitäten von Gre-

gor Kobel gibt es grundsätzlich
keine Zweifel. Aber zur Wahr-
heit gehört auch: Bislang ist der
BVB-Profi nicht die Stütze für
die Schweizer Nati, wie sie Yann
Sommer in seinen zehn Jahren
als Nummer eins bis auf wenige
Ausnahmen war.

Wie gut also muss Kobel die-
ses4:0gegendieUSAtun!Denn
es ist sein erstes Spiel für die Na-
tionalmannschaftohneGegentor
– imzwölftenAnlauf.Dadürftees
dem 27-Jährigen auch egal sein,
dass der Haupt-Gastgeber der
WM2026einJahrvordemHeim-
turniereinmiserablesBildabgab
undKobelbisaufeinSchüsschen
inderAnfangsphaseeinengeruh-
samen Match bescherte.

Das neueMittelfeld-Duo
der Schweizer Nati?
Granit Xhaka (rechts) ist
eh gesetzt, auch für
Ardon Jashari muss es
künftig Platz haben in
der Startelf. Bild: Keystone

Sport im TV

SRF zwei
15.00 Rad Strasse: Tour de Suisse

Women, 1. Etappe, Gstaad –
Gstaad

20.00 Leichtathletik: Diamond
League in Oslo

22.05 Sportflash

Eurosport
15.25 Rad Strasse: Dauphiné,

5. Etappe
19.45 Automobil: 24-Stunden-

Rennen von LeMans,
Hyperpole

22.40 Automobil: 24-Stunden-
Rennen von LeMans,
4. freies Training

Nachrichten
BrasilienundEcuador
lösenWM-Ticket

Fussball Brasilien löst in der
drittletzten Qualifikationsrunde
das WM-Ticket. Beim 1:0-Sieg
gegen Paraguay erzielt Vinicius
Junior nach einer Flanke von
Matheus Cunha das entschei-
dende Tor. Auch Ecuador si-
chert sich mit einem 0:0 gegen
Peru die WM-Teilnahme. Welt-
meister Argentinien war bereits
zuvor qualifiziert. (chm)

National-League-Saison
startet am9.September

Eishockey DieNational-League-
Saison2025/26startetamDiens-
tag,9.September,miteinerkom-
plettenRunde:Alle14Teamsste-
hen gleichzeitig im Einsatz. Der
amtierende Meister ZSC Lions
empfängt zum Auftakt den
EHC Biel, Lausanne beginnt die
neue Spielzeit mit einem Aus-
wärtsspiel in Davos. Und der
EVZ spielt daheim gegen den
SC Bern. (chm)

Gischard: Rücktritt nach
demEidgenössischen

Kunstturnen Benjamin Gi-
schard beendet mit 29 Jahren
seine Karriere. Am Eidgenössi-
schen Turnfest in Lausanne
nimmt der Berner Abschied von
der grossen Bühne. Der Athlet
des TV Herzogenbuchsee nahm
an zwei Olympischen Spielen
teil und feierte seinen grössten
Erfolg mit EM-Silber bei der EM
2021 in Basel. Bereits 2016 hat-
te er in Bern EM-Bronze mit
dem Team geholt. (chm)


